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xagesmeldungen . vir „Deutschland “ abgereist.
o.itunfl“ meldet, daß König Friedrich

' ^eniier ein Telegramm erhallen habe , in
- L  dom König mitteilt , daß sich die Trup-
^mMschen Reservekorps am 30. Juli ganz
^2 eichnet haben. Der König habe dem
° ten dieses Korps seinen wärmsten Dank
'"Illste Anerkennung ausgesprochen.
" ^ lultät der Berliner Universität hat den
^Gestern zu Ehrendoktor promoviert . Die
ma ist ihm telegraphisch übermittelt worden.

her  im gegenwärtigen Kriege gefallenen
lL et  soll auf Anordnung des Unterrichrs-
,s ein künstlerisches Erinnerungsblatt rn
lassen angebracht werden.
„,ier und die Redner der zum 1. August ge-
steriammlungen der sozialdemokratr,chen

in Berlin sich weigerten , den Text der Re-
Mr vorzulegen, wurden die Veranstaltungen

Umland berichten, daß durch den Angriff der
kluMisfe am 28. und 29. Juli sehr großer

gerichtet und viele Menschen getötet und ver-
i wurden.
«i kein Postdampfer von Vlissingen nach Eng-
Ileber die zukünftige Regelung des Postdlenstes

ch keine Beschlüsie gefaßt.
oŝ iere der englischen Handelsmarine erklärten
Farin“ »folge, als Vergeltung gegen das
eribt-urteil im Falle Fryatt fortan ohne Rück-
sdas Lechalten feindlicher U-Boote i»ie,c an-
ju wollen.
jet  Agenzia Stefani . Zwischen Italien und
itannien ist ein Vertrag abgeschlossen worden,
Erundlagen für ein gemeinsames it« lienr,ch-

es Vorgehen gegen die Senusfi festlegt.
Srefani-Meldung soll am 31. Juli in Saloniki

*Abteilung russischer Truppen ausgeschifft und
mal Sarrail besichtigt worden sein.
Minister Irlands soll das »monistische Unter-

itolied Duka werden, ein eifriger Verfechrer des
nchs.
italienischen Blätter aus Saloniki melden , sind
mTagen serbische Operationen im Gange . Die
»hätten einige Höhen besetzt. Der Feind ver-
ier eine glänzende und zahlreiche Artillerie , die
Pheurer Genauigkeit arbeite . Die bulgarischen
»gen feien sehr gut ausgebaut , ein Angriff da-
hr schwierig.
Wiederherstellung des Weltfriedens ließen in
Mk am 1. August vormittags im ganzen Lande
üerielstunde lang , die Kirchenglocken ihre ehernen
itsn erklingen. Die meisten Kirchen waren für
Mchtigen geöffnet. Es wurden zahlreiche Ver-
Mgen abgehalten, in denen Tagesordnungen
»eu baldigen Frieden angenommen wurden,
flieder des dänischen Reichstages find für Frei-
l einer geheimen Sitzung einberufen worden , in
>eRegierung vertrauliche Mitteilungen Uber die
der dänisch-westindischen Inseln machen wird.

Baltimore . 1. August. (W. B . Nichtamtlich.) Mel¬
dung hes Reuterschen Büros . Die „Deutschland hat heute
nachmittag ihre Rückreise amgetrete«.

ft

Vor der Abfahrt
Basel, 1. Aug . (Priv .-Tel .) Dem „Matin " wird aus

Reuyork berichtet : Der Schlepper des Hafens von Balti¬
more „Thomas Timmons " hat Monrag nachmittag begon¬
nen, die Leichter und andere Fahrzeuge aus dem Fahr¬
wasser der „Deutschland" wegzuschaffen. Alle Anzeichen
sprechen für die bevorstehende Abfahrt des Tauchbootes.
Die Besatzung versichert, dis „Bremen " würde Dienstag
Nacht die amerikanischen Gewässer erreichen . Die „Deutsch¬
land " wird Dienstag früh die Chejapeake -Bay herunter¬
fahren.

Die Kampftage an den Fronten.
Unsere oberste Heeresleitung rechnet unseren Feinden

wieder einmal vor, was sie in den letzten 4 Wochen er¬
strebten und was sie erreichten . Die Feinde haben es ja
darauf angelegt , über ihre Endziele ein geheimnisvolles
Dunkel zu lrreiien , um nicht den Mißerfolg gar zu grell
hervorleuchten zu lassen. Sie versicherten, sie wollten un¬
sere Front nur nach und nach aushühlen und zermürben.
Die Verluste , die sie erlittem sprechen aber gegen eine solche
Taktik . Der Feind hat seine Massen derartig rücksichtslos
eingesetzt, daß die Feindespresse keinen, auch nur einiger¬
maßen unbefangenen Beurteiler der Kriegslage davon
überzeugen wird , das sei nur geschehen, um uns nach Jof-
frs 's Worten „anzuknabbern ". Der Feind wollte durch¬
stoßen, wollte zum mindesten — das haben auch die feind¬
lichen Militärkritiker zugestanden — die Linie Bapaume-
Peronne erreichen, erreicht hat er nur ein Vortragen seiner
Front um durchschnittlich 4 Kilomter , wo er weiter vorge¬
prallt ist, so westlich Peronne , um etwa das doppelte , da
geboten ihm deutsche Gegenstöße Halt und alle Anstreng¬
ungen die Keilstellung derartig zu erweitern , daß sie un¬
sere Front auseinander sprengen mußte , versagten auch
noch in den letzten Tagen vollkommen. Dem Feinde ge¬
lang es nicht, an der Bahn Albert -Peronne neues Ge¬
lände zu gewinnen und mag er auch noch hier und da mit
übermächtigem Druck sich örtlichen Erfolg erringen , er wird
immer neue Stellungen vor sich finden und die Zermür
bung, die er uns zudachte, wird auf ihn zurückfallen.

Auch im Osten konnten wir in guter Zuversicht ins
dritte Kriegsjahr eintreten . Die Stellungen hinter dem
Stochod und zwischen Stochod und Turya haben dem rus¬
sischen Sturm wiederum Trotz geboten . Alle Versuche des
Feindes zu beiden Seiten der Bahn von Porsk und Wiro-
nicz auf Kowel vorzustoßen, mißglückten. Rur in einzelnen
Gräben konnte der Feind sich festsetzen, aber auch dieser be¬
scheidene Erfolg wird ihm noch bestritten . Der heftige
Anprall gegen die deutsche Süd -Armee unter dem Grafen
Vothmer hat sichtlich abgenommen . Der Feind bedarf hier
anscheinend ganz besonders der Erholung . Die rege Ee-

fechtstätigkeit in den 'Gräben und Artilleriestellungen am
Koropiec, westlich Luck, läßt aber auch hier mit einer
Wiederaufnahme der feindlichen Angriffe rechnen. (Ber¬
lin zensiert.)

Der amtliche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 1. August. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich dev Somme hasten räumlich begrtnzts, aber

erbitterte Kämpfe als Nachwehen der großen Angriffe am
3«. Juli stattgefunden. Westlich des FonrnÄaux-Waldes
auf Ichmaler Front eingedrungene Engländer sind hinäus-
geworfen. Ein in acht Wellen vorgetragener feindlicher
Angriff in der Gegend von Maurepas ist glatt angewiesen.
Hart nördlich der Somme am Astend vorbrechende Fran¬
zosen sind nach erbittertem Kampfe an' demGehöfte Monacu
restlos znrLckgeschlagen. .

Südlich der Somme lebhafte beiderseitige ArtMerie-
tätigkeit, ebenso auch rechts der Maas , besonders im Ab¬
schnitte von Thiaumomt-Fleury und östlich davon; hier
wurden gestern früh Vorstöße feindliicher Handgranaiten-
trupps abgewiesen. Durch umfangreiche Sprengung zer¬
störten wir die französische Stellung nördlich von Fliren
in einer Ausdehnung von etwa 28» Metesy Unsere nach¬
stoßenden Patrouillen machten einige Gefangen«.

Unternehmungen feindlicher Erkundungs-Abteilungen
sind westlich von La Basiee, nördlich von Hulluch, südlich
von Loos und südöstlich von Reims gescheitert.

Durch Bombenabwurf aiuf Wetrsteq, Mlgisch-Comines
und andere Orte hinter unserer Front ist unbedeutender
militärischer Schaden amgerichtet; es sind zahlreiche Opfer
unter der Bevölkerung verursacht.

Jä ein feindliches Flugzeug ist gestern und am 38. Juli
durch Abwehrifeuerinnerhalb unserer Linilen im Somme-
Gebiet, ein weiteres gestejrn im Luftkampf bei Lihons ab-
geschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine einzeln gegen WulkU (am Oginsky-Känail) vor¬

gehende russische Kompagnie wurde durch Borstoß deutscher
Abteilungen vernichtet. Westlich von Logischin sind in den
gestern berichteten Kämpfen über siebenzig (78) Gefangene
ckngebmcht. Verschärfter Artilleriekampf beiderseits des
Nobel-Sees ; der Angriff eines feindlichen Bataillons
wurde östlich des Sees blutig abgewiesen.

Gegen die Stochod-Front erschöpften sich die Russen
weiter in ergebnislosen Angriffe«. Dreimal wurden sie
bei und nördych von Smolary durch Feuer zur Umkehr ge¬
zwungen. bei Porsk (nordöstlich der Bahn Kowel-Rowno)
wurden sie im Gegenstoß geworfen, zwischen Witnoniez und
Kistelin stürmten sie bis zu sechs Maten vergeblich an. Um
den Besitz einzelner Gräben bei Witoniez wird hartnäckig
gekämpft. Es wurden fünf (5) Offiziere, über zweihundert
(288) Mann gefangen genommen

Südlich der Turya Patrouillen -Handgranatenkämpse.
Die Truppen des Generals von Linsingen haben im

Juli siebenzig (78) Offiziere , zehntaufendneunhnndert-
undachtundneunzig (18 998) Mann gefangen genommen
und deeinlndfiinfzig Ma!schinengesw,ehrleerbeutet.

Bei der
Armee des Generals Grafen von Bothmer.

brach ein feindlicher Vorstoß südwestlich von Burkanow
im Sperrfeuer zusammen. Am Koropiec-Abschnitt westlich
von Buczacz rege Gefechtstwtigkeit. Größere feindliche An-

welle Kriegsjahr zur See
(1. August 1915 — Ende Juli 1916.)

Eine Chrjonik.
Rurich Lierfsmann,  Kapitänleutnant a. D.
August führen wjr 2 Jahre Krieg , und es er-
^T*1 »»gezeigt , bei dieser Gelegenheit uns die

Ereignisse dieses zweiten Kriegsjahres
?^ iete des Seekrieges zusammenfassend in

: Reihenfolge vor Augen zu führen.
1915.

»Aust brachte die Vernichtung des italienischen
«teibc“ durch ein österreichisch-ungarisches . In
kn Rächt gelang es unseren Verbündeten , das
--ustschiff„Oitta die Jesi " herunterzuschießen,
locht vom7./8 . wurde der englische Hilfskreuzer
^ von dem deutschen Hilfskreuzer „Meteor"
Derselbe8. August brachte noch einem zweiten
Mskreuzer „Jndiä " den Untergang durch sin
°ot' An demselben Tage wurde von einem
Unterseeboote das gäMfch veraltete türkische
«ĵ barossa Heiredin " Nysenkt.

vom 9./10. statteten deutsche Marineluft-
Mljchen Ostküste einen Besuch ab . Am 10. ge-

,^ „u 27", einen kleinen englischen Kreuzer
'■ Am 11. August lief der englische Torpedo-

„Lynx" in der Nordsee,auf eine Mine und

vom 12./13 . wiederholten sich die deut-
^tzchifsangriffe auf Harwich. Am 16. gelang

rpedobooten, einen modernen englischen
einen englischen Zerstörer bei Horns

In der Nacht vom17./18. wiederholten deutsche Ma¬
rineluftschiffe ihre Angriffe auf London mit gutem Er¬
folge. Am darauffolgenden Tage wurde das englische U-
Boot „E 13" durch ein deutsches Torpedoboot zum Sinken
gebracht.

Am 19. und 21. August fanden Seegefechte im Riga¬
ischen Meerbusen statt . Hierbei wurde ein ruffisches Tor¬
pedoboot der Emir Bucharskiklasse vernichtet und die rus¬
sischen Kanonenboots „Ssiwutsch" und „Korejetz" versenkt;
eins unserer Torpedoboote sank dabei , ein anderes geriet
auf Strand.

Am 3. September vernichtete das türkische Küsten¬
wachschiff„Bahrsefid " ein feindliches Uboot , ebenso wurde
das englische Uboot „E 27" in den Dardanellen verienkt.

Dagegen hatten wir den Untergang von „U 27" zu
bedauern , das am 31. Oktober 1914 den englischen Kreuzer
Hermes " vernichtet hatte . In der Nacht vom 8. zum 9.

galt der Angriff deutscher Marineluftschiffe abermals Eng¬
lands Hauptstadt , ferner Norwich und Middlesborough.

Am 27. September ging durch Explosion das italienische
Linienschiff „Benedetto Brio " im Hafen von Brindisi un¬
ter Am 13 Oktober griffen deutsche Marinelustschiffe wie¬
derum London an und beschädigten wichtige Anlagen in
der Nähe von London und Ipswich . ^

Am 23. Oktober wurde der Panzerkreuzer „Prinz Adal¬
bert " bei Libau durch ein feindliches Uboot torpediert.

Fünf Tage darauf strandete der englstche Kreuzer „Ur-
gyll " an der Nordküste Schottlands und ging verloren . _ ^

Am 31. Oktober fiel das französische Uboot „Turquol >e
in den Dardanellen unbeschädigt in die Hände der Türken.

Am 5. November wurde das englische Uboot „E -ti in
den Dardanellen versenkt und an demselben Tage der eng¬
lische Hilfskreuzer „Tara " von einem deutschen Untersee-
Poote.

Am 17. verloren wir unseren Kleinen Kreuzer „Bre¬
men" und 1 Torpedoboot im östlichen Teile der Ostsee durch
einen feindlichen Torpedobootsangriff.

Am 29. vernichtete eine österreichisch-ungarische Flottille
das französische Uboot „Monge ", dabei gehen die beiden
österreichisch-ungarischen Zerstörer „Lika" und „Triglav"
durch Auflaufen auf Minen verloren.

Am 30. wird der englische Panzerkreuzer „Natal " durch
Explosion im Schiffsraum zerstört.

19116.
Am 6. Januar läuft das englische Uboot „E 17" auf

und sinkt.
Am 9. räumen die Engländer und Franzosen unter

großen Verlusten und Hinterlassung von viel Kriegs¬
material die Halbinsel Gallipoli vollständig . Das
bedeutet das endgültige klägliche Scheitern des ganzen
Dardanellen -Unternehmens.

Derselbe Tag brachte den Verlust des englischen moder¬
nen Linienschiffes „King Edward VU “, welches auf eine
der vom deutschen Hilfskreuzer „Möwe " ausgelegten
Minen an der schottischen Ostkü'ste auflief.

Am 15. brachte der Hilfskreuzer „Möwe " den englischen
Dampfer „Appam " bei den Kanarischen Inseln auf.

In der Nacht vom 22. zum 23. und am 23. bombardier¬
ten deutsche Wasserflugzeuge Bahnhof , Kasernen und Dock¬
anlagen von Dover und Umgegend.

In der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar belegt
ein deutsches Luftschiffgeschwader die Dock-, Hafen- und
Fabrikanlagen in Liverpool und Virkenhead , Eisenwerke
und Hochöfen von Manchester , Fabriken und Hochöfen von
Nottingham und Sheffield , sowie große Industrieanlagen
am Humber und bei Great Parmouth mit Bomben . Der
englische Kleine Kreuzer „Caroline " wird dabei so schwer
beschädigt, daß er sintt.
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griffe find hijer gestern nicht Erfolgt. Zn den letzten Kämp¬
fen find zwqihunderteinundstsbenzig(271) Russen gefangen
genommen worden.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Gesamtverlust der Gegner
rund 350000 Mann.

Großes Hauptquartier, 1. August. (W. T. B . Amtlich.)
Nachdem seit Beginn der englisch-französischen Offensive
im S o m m e - G e b i e t — in England „The gcear sweep",
aus Deutsch „Das große Auskehren" genannt — nunmehr
e i n Monat verflossen ist. während dessen nach den frühe-
ren Ankündigungen unserer Gegner die Entscheidung un¬
ter allen Umständen erkämpft werden sollte, lohnt es sich
kurz zu prüfen , was von ihnen tatsächlich erreicht worden
ist. Zwar haben sie auf einer Strecke von etwa 28 Kilo¬
meter eine Einbuchtung  der deutschen Front von
durchschnittlich 4 Kilometer Tiefe erreicht. Aber sie wer¬
den nach ihren Erfahrungen vom 20., 22., 24., 26. und 30.
Juli selbst nicht behaupten wollen, daß dir deutsche Linie
deshalb an irgend einer Stelle auch nur erschüttert sei.
Dieser „Erfolg " hat die Engländer  nah sehr vorsich¬
tiger Schätzung mindestens 230 000 Mann g e -
ko st e t. Für die Schätzung der f r a n z ö s i sche n Ver¬
luste  stehen uns in diesem Falle keine sicheren Grund¬
lagen zu Gebote ; sie werden aber , da die Franzosen die
Hauptarbeit zu leistesi hatten , trotz deren größerer Ge¬
wandtheit im Kampfe auch stark sein. Der Gesamt-
verlust  unserer Gegner wird sich also auf etwa 350 000
Mann belaufen , während der unsrige, so beklagenswert er
bleibt , zahlenmäßig yiermit überhaupt nicht zu vergleichen
ist. Dabei haben unr infolge des langsamen Fortschreitens
der Offensive vollkommen Zeit gehabt, hinter unserer jetzi¬
gen vordersten Linie die Stellungen wieoer anzulegen , die
uns vor ihr verloren gegangen sind. Um diese Angaben
in das rechte Licht zu rücken, wird noch angesührr , daß der
erste Monat der Kämpfe im Maas -Geb'.et bei Verdun uns
einen mehr als doppelt so großen Geländegewinn
mit einem Verlust von etwa 60 000 Mann gebracht hatte,
während die Franzosen dort in der gleichen Zeit minde¬
stens 100 000 Mann einbüßten.

Ober st e Heeresleitung.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Wien, 1. August (W. T. V, Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Ruffischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe bei Molodylow nordwestlich von Kolomea
endeten für den Feind auch gestern völlig ergebnislos.
Seine Angriffe scheiterten.

Bei Buczacz flaute die Gefechtstätigkeit am Mittag
etwas ab. Ein bei Welesniow angejetzter Nachtangriff
der Russen wurde glatt abgewiesen. Auch nordwestlich
und westlich von Luck ließ der Gegner , offenbar durch seine
außergewöhnlich hohen Verluste gezwungen, eine Pause in
seinen Angriffen eintreten . Dagegen setzte er nördlich
der obersten Turya , vor dem Stochod-Knie bei Kaszowka
und nördlich der von Sarny nach Kowel führenden Bahn
seine Anstürme in unverminderter Heftigkeit fort . Er
wurde überall , zum Teil schon durch Feuer , zum Teil tm
Nahkampf , zurückgeworfen.

An der Nordostfront südlich des Pripjet wurden im
Juli insgesamt 90 russische Offiziere , 18 000 Mann und 70
Maschinengewehre eingebracht.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Gerechte Vergeltung.
Wieder einmal hat unsere Regierung an einem groben

Rechtsbruch der Briten Vergeltung üben müssen: der

Am darauffolgenden Tage schoß ein deutsches Uboot
mittels Eefchützfeuer die englisch-ägyptischen Kanonenboote
„Prince Abbas " und „Abdul Menem" in Grund.

Am 7. versenkte ein feindliches Uboot unseren Kleinen
Kreuzer -„Undine " an der schwedischen Küste.

Am 10. strandete der englische Torpedobootszerstörer
„Louis " bei den Dardanellen.

Am 5. Dezember vernichtete der österreichisch-ungarische
Torpedobootszerstörer „Warasdiner " das französische U-
Boot „Fresnel ".

Am 1. Februar kam der englische Dampfer „Appam"
mit deutscher Prisenbesatzung — Kommandant Leutnant
zur See Berg — in Norfolk in den Vereinigten Staaten
an . Der 2. Februar brachte den Verlust unseres Marine¬
luftschiffes „L 19". Die Bitte der Besatzung um Rectung
wurde von dem englischen Fischdampfer „King Stephan"
schmachvollerweise abgeschlagen.

Einem deutschen Uboot gelang es, am 8. den franzö¬
sischen Panzerkreuzer „Admiral Eharner " an der syrischen
Küste zu vernichten.

Die Nacht vom 10. zum 11. brachte ein Seegefecht an
der Doggerbank zwischen deutschen Torpedobooten und eng¬
lischen Kreuzern . Das englische neu erbaute Minenschiff
„Arabic " wurde nebst einem zweiten versenkt. Der eng¬
lische Kreuzer „Arethusa " lief an der Ostküste Englands
auf eine Mine und ging unter.

(Schluß folgt .)

Reichskanzler wird ermächtigt, Unternehmungen , über
deren Kapital überwiegend englische Staatsangehörige
verfügen oder die von England aus geleitet oder beauf¬
sichtigt werden, zwangsweise zu liquidieren . Solche
Zwangsverkäuse privaten Eigentums sind sonst im Kriege
nicht Brauch . Aber es war nur eine Seite des Wirtschafts¬
krieges , wenn die Engländer alle deutschen gewerblichen
Unternehmungen in England mit einem Schlage zu ver
Nichten suchten. Dieser Schlag erfolgte durch ein Gesetz
vom 21. Januar d. Js . Alle, vorwiegend Deutsche oder
von Deutschland aus geleitete Eeschäftsunternehmungen
verfielen mit diesem Tage dem Zwangsverkauf . Unsere
Regierung hat lange gewartet , ehe sie Gleiches .uit Glei¬
chem vergalt ; sie geht auch jetzt noch nicht so weit wie der
Engländer : der Reichskanzler wird nur ermächt ' gt . nich^
aber — wie die britischen Behörden — verpflichtet , britische
Unternehmungen zu liquidieren . Auch (Olt den von der
deutschen Bundesverordnung betroffenen englischen Unter¬
nehmungen erst Gelegenheit gegeben werden , die eigene
Regierung von einer böswilligen , den Eigennutz der briti¬
schen Mitbewerber begünstigenden Handhabung der Liqui¬
dationen abzubringen ; gelingt ihnen das , so sollen ihre
Interessen bei der Auflösung ihrer Unternehmungen ange¬
messene Berücksichtigung erfahren . Man steht : unsere Re¬
gierung tut alles , um die Privatinteressen auch feindlicher
Staatsangehörigen zu schonen. An ihr liegt es wahrlich
nicht, wenn der Krieg immer schärfer auch in den fried¬
lichen Handel und Wandel eingreift . Freilich haben wir
wenig Hoffnung , daß John Bull sich jemals zu einem Ein¬
geständnis seines Unrechts aufschwingen wird.

Der Sieg gehört uns
Zu den kaiserlichen Worten schreibt die Nordd . Allgem.

Ztg .: „Der Kaiser weist ernst und nachdrücklich darauf hin,
daß noch Schweres vor uns liegt , daß die Losung der feind¬
lichen Machthaber auch heute noch Deutschlands Vernich¬
tung ist, daß wir in schwerem Streite weiterringen müs¬
sen, um die Sicherheit unserer Lieben, um des Vaterlandes
Ehre und für die Größe des Reiches. Aber damit ist nicht
gesagt, daß noch ebenso viel zu leisten wäre , wie schon ge¬
leistet ist, und es ist falsch, vom „Höhepunkt des Krieges"
zu sprechen, wenn das bedeuten soll .daß seine ganze Ent¬
scheidung jetzt noch eine offene Frage wäre . Niemals hat
den Kaiser die feste Zuversicht verlassen, daß Deutschland
trotz der Ueberzahl seiner Gegner unbezwingbar ist „und
jeder Tag befestigt sie aufs neue. Die Entscheidung ist
also gefallen und die Frage ist nur , ob unsere Feinde noch
in der Lage sind, uns die Größe des Sieges zu ver¬
kümmern ."

Zur Hinrichtung des Kapitäns Fryatt
„Unausrottbare Verbitterung ".

London, 1. Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.) Den Times
wird aus Schiffahrtskreisen mitgeteilt , daß die Hinrichtung
des Kapitän Fryatt in allen Kreisen der City , die mit
Schiffahrt zu tun haben, eine unausrottbare Erbitterung
hervorgerufen habe, da sich dadurch erstens die lleberzeu-
gung befestigen werde, daß dieser „Mord " gerächt werden
müsse und zweitens die Tendenz, das deutsche Volk für
einige Jahre in Acht, und Bann zu legen, bestärkt werde.
Niemand zweifle daran , daß Deutschland alles tun werde,
um sich nach dem Kriege wieder in Gunst zu setzen. Die
Geschäftsleute der City seien sich aber darüber einig , daß
man es dem deutschen Volke ein für allemal unmöglich
machen müsse, als Wolf im Schafspelz aufzutrerey . Die
Bewegung , nach dem Kriege alle Häfen des britischer
Reiches für eine Anzahl von Jahren den Deutschen zu ver¬
schließen, sei durch den Mord an Fryatt sehr gestärkt
worden.

Asquiths Rede im Unterhaus

Rotterdam, 1. Aug. Ministerpräsident Asquith fand
es angezeigt , im englischen Unterhause ein übles Spektakel¬
stück aufzuführen . Die Deutschen hätten den Kapitän Fryatt
wirklich erschossen, Grausamkeiten gegen die Bevölkerung
Nordfrankreichs begangen, für ihre Schreckenspolitik müß¬
ten die schuldigen Persönlichkeiten bestraft werden , Eng¬
land werde sich durch ein Gesetz weigern , das deutsche Volk
noch länger in der Gesellschaft der Nationen zu dulden , ehe
die Missetaten gesühnt seien.

Herr Asguith ist zu bescheiden, wenn er so eingehend
über deutsche Taten spricht. Deutsche Gerichte verurteilen
wohl Kapitäne , die von der englischen Admiralität auf¬
gestachelt, sich als Kriegsbanditen betätigen , rechtmäßig
zur angemessenen Strafe , aber in Deutschland kennt man
nicht das Verhungernlassen von Burenfrauen und -kindern,
kennt man keine Varalongmörder , keine Schandtaten wie
die des „King Stephen ", keine Ausräucherung geflüchteter
Hindus , überhaupt keine Schlächtermethoden , an denen
die englische Kriegsführung so reich ist. England ist uns
darin über , ebenso im Schimpfen, was Mr . Asqutlh wieder
bewies . Ehre , dem Ehre gebührt.

Zunahme der antibritischen Strömung.
Nöuyork, 1. Aug. (Priv .-Tel .) Wilsons Anhänger

wurden bei den Staatswahlen in Texas schwer geschlagen,
vornehmlich wegen der schwächlichen Politik gegen Eng¬
land . Amtlich wird jetzt verkündet, daß scharfe Proteste
gegen den Postraub sowie gegen die schwarze Liste beab¬
sichtigt seien. Die antibritische Strömung in der Presse
sei im Zunehmen begriffen.

Die zentrale Lage Rumäniens.
Bern , 1. Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.) In einer Be¬

trachtung der Kriegslage betont der „Bund ", daß die Bul-
garen im Besitz der inneren Linien eine bedeutende Zen¬
tralstellung inne hätten , die wichtig sei, wenn Rumänien
aus seiner Neutralität heraustreten sollte. Von drei Sei¬
ten umfaßt , liege Rumänien dem konzentrischen Angriff
der Zentralmächte und ihrer Balkanverbllndeten offen.
Es sehe den Krieg wahrscheinlich in seinem eigenen ebenen
Lande , wenn es mit Waffenmacht an die Seite der Entente
träte . Die rumänische Armee könne sich taum in der Per!
pherie der Elipse , die Rumäniens militärisch -gsographiiche
Lage darstell : in Kondonstellung verzetteln , sonoern müßte

einheitlich zusammengefaßt, in großen (a
und dabei aus eine starke Anlehnung an ^ ^
Bukarest wäre gefährdeter , als das exent ^
grab es war . Rumänien müßte also unt '^ -
militärische Rolle Sachsens im siebenjäĥ ^
sich nehmen, wenn es eingriffe und bahi!9*
österreichischen und bulgarisch-türkischen ei
zöge. Der Entschluß, loszuschlagen, ent̂ !^
Rumänien die größten Gefahren , gleichem/-
Maße seine Streitmacht den Ausganv w L9,
fluffen könnte. ' H ots  *

Vermischte politische Nachr
Ein altkoltischer Verband in F.

Bern , 1. Aug. Eine Meldung des SW
teilt mit, daß in Frankreich ein allkeltisch.'"
gründet wurde, der sich zum Ziel setzt, die st-
zen Frankreichs endgültig und unantastbar
Ferner will er auf ein ewiges Bündnis -
reich, England , Rußland . Belgien . Serbien
Italien , Portugal und Japan hinwirken i
den Nationen keltischen Ursprungs die Ban
immer enger knüpfen.

Das alte Volk der Kelten wurde in F
die eingedrungenen Lateiner auf den bri
durch die Angelsachsen verdrängt . Wie weit
Kelten in Rußland , Serbien , Montenegro u
existieren und maßgebenden Einfluß auf den
schichte ausllben können, muß der Prüfung der
Gründer des „allkeltischen" Verbandes über!
Dem tapferen Stamm der Kelten fehlte nach
gen Forschung vor allen Dingen die Fähig/
setzen zu leben und beharrlich einem höheren
streben. Es ist gewiß pietätvoll von den ?-■
diesem Augenblick die keltischen Eigentüml
ihr Banner zu schreiben.

Rußland am zweiten Jahrestage der Kri

Petersburg , 1. Aug. (W. T . B . Nicht«»,
Petersburger Telegraphenagentur erfährt aus
ter Quelle , daß der Ministerpräsident Stürmer
Jahrestage der Kriegserklärung durch De
gende Erklärung bekannt geben wird : In dem
da die Alliierten in das dritte Kriegsjahr r
die kaiserliche Regierung , ebenso wie ihre treue»
ten, mehr als je fest entschlossen, den vom Feinde
schworenen Krieg bis zum endgültigen Triumph
ierten durchzuführen. Zwei Kriegsjahre Hindu
die Mächte der Entente durch die Waffenöl"
alliierten Truppen , durch ihren Heldenmut und
vergossene Blut noch enger zusammengeschweißt
Entschlüsse, das bedrohte Europa von dem Joche
scheu Vorherrschaft zu befreien . An allen Fr-
len die Truppen der Alliierten dem Gegner.
Schlag . Ich habe die Ueberzeugung , daß es den
mir dem Beistand des Allmächtigen gelingen«
Feind zu besiegen und ihre edle Sache zum I'
führen!

Entfernung des Denkmals für dir Seeleute de«
gegangenen „Iltis ".

Amsterdam, 1. Aug . (W. T. B . Nichtamtli
dem „Allgemeen Handelsblad " berichtet die
Post" aus Schanghai , daß dort eine Bewegung ci
worden sei, um das Denkzeichen für die mit dem.
boot „Iltis " untergegangenen deutschen Seeleute
fernen . Die Firma Jardin Matheson u. Co., der
auf dem das Monument steht, gehört , erwägt, mm
ser Angelegenheit zu tun sei.

Ernste Unruhen in Hankan.

Sonntag kam es in Hankau zu ernsteren U
großer Teil des neuen Chinesenviertels und de>
zenden deutschen Niederlassungen wurde verwii
Schaden beträgt mehrere Millionen.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 2. Augr

* Nutz den Verlustlisten . Gesr . Heim. Z
berg l. verw. — lltffz . Gustav Hochstädter-H
verw. — Eefr . Aug. Bäppler -Ustngen l. verw.
Braubach-Cronberg l. verw . — Adam Becker-
l. verw. — Adam Ochs-Niederhöchstadt l. verw

**  Kurhaustheater . Mitglieder des Alber
Operetten -Theaters in Frankfurt a. M. gabe>
unter der musikalischen Leitung des Kapellmeist
Palm , die dreiaktige Operette „Der liebe'
Dr . Bruno Decker und Otto Springel . Die^
Bunde mit dem Tonsetzer Walter W. Eoetze,
mann-Frederichs „Familienkind ", welches auch
burger Kurhaustheater , zuletzt am 20. Juni
derholt mit bestem Erfolg in Szene ging, fast
— die Zugaben sind überflüssiges Anhängsel,
willkürlich — in eine Operettenform gezwan
wird heute nicht alles Operette  gekau
nannten das bunte Gemisch von Tönen. Tanz
und Springen , den „lieben Pepi ". Was #
Konglomerat hervorragt ist lediglich
richs glücklicher Wurf der ihm im „Familien
stritten gelungen ist. Die Vertonung hat "
nichts genutzt; es bleibt dasselbe , auch ">e
einen bunten Mantel umhängt und ein DNS
kleide Jungfrauen die Schleppe tragen lM.
spielt bei Friedmann -Frederich auf einemG
bürg ; Dr . Decker und Otto Springel veE
lung bei der Adoption in die Nähe von » ^
Amalie Wiesenburg , der „olle Fritz", m
hat zu „schwäbeln" und wiederholt „f) aIt
darf . Sehr geschmackvoll ist das gerade
auch die Suppe nicht genießbarer , in die all
eingebrockt wurde und die man — irre uh
„französische" nennt.
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U 'Ehrung des Stückes durch das Schumann - i
^Esonal war gut, die musikalische Leitung auf - ■

5,as  Zusammenspiel — die Leitung hatte j
i» Nothmann — flott . Gut singen konnten
Emen Menzel (von Brake ) , die aber eine >

Keautgeschulte  Stimme verfügt und Anni S u t - !
^ Herta). Der Tenor des Herrn S chr ö e r s j
Wesenburg ) der schauspielerisch sehr gewandt ist, ^
W ' /. Klüsse der Salontenöre , an welchen bekannt - i
.Mangel ist. Den „ lieben Pept " gab Herr Eg - '

M ^ ^ en . Die Rolle ist äußerst dankbar . Der
J *. ® |n Herrn Eggers -Dechen wuchs im Verlauf
^ ds zu beachtenswerter Höhe, der Sänger dagegen!

be« Entkeimungsprozeß im musikalischen BodenWü-.. Die Amalie Wiesenburg steckte bei Fräuleinaus.
n Born in wenig wirksamer Umrahmung

#(Ißcn  Fritzen" hatte ihre Kollegin vom „Neuen
rtrf_ Carlsen, viel charakteristischer gezeichnet
^ 7̂ .. " _ _ motirr p« /iitifv inp r f m ii rh mrm, ' i ticrfmiipfen“ — wenn es auch merkwürdigerweise

^al geschah, und der „Krückstock" allein tuts nicht.
En wären noch die Herren Nothmann (Baron
?und Wendenhöfer  als Karl Friedrich Wie-1 Der Chor darf einen Teil des gespendeten Bei-
R sich beanspruchen. 8.
«ärgsausstellüng für!die' Prjovinz Hessen-Nassani. Wie
•niacri Monaten in Berlin für die Provinz Branden-

E Kriegsausstellung veranstaltet wurde , so findet£ jju,gUft bis 15.Oktober eine Ausstellung für die
Lj Hessen-Nassau statt. Der Transport der großen
Lhiekte und ihre Unterbringung in geeigneten Räu-
oerbietet Ausstellungen in kleineren Städten von

§o hat man die provinzweise Vorführung und
Art als Mittelpunkt von Hessen-Nassau als Aus
Lort gewählt. Auch hier war es nicht möglich, die
Mung in bereits vorhandenen Baulichkeiten unterzu
«n, |0 daß eine eigene Halle dafür errichtet werden
, 'Mg Gelände wurde der im Norden der Stadt ge-
Holzhausenpark bestimmt , der mit seinem herrlichen

Kiserschlößchen umrahmendenalten Baumbestand für
PtzsommerlicheVeranstaltung wie geschaffen er-
z.. Die große Ausstellungshalle , deren Bau rüstig
Ds schreitet, steht auf einer durch Promenaden¬
gegliederten Parkwiese , auf der sich bis vor zwei

ree, wo das große Anwesen bis auf seinen schönsten
lMzelliert wurde, Dutzende von Pfauen frei und un-
Krt tummeln durften . Von dieser Halle aus zweigt
Norden hin ein langgestreckter Arkadengang ab , einenß grünen Hof umschließend, dessen Mittelpunkt eine
Poppelgruppe bildet . Von dieser schattigen Oase
r,n Teil als Restaurationsgarten ausgebildet und

fremden Besuchern auch einen längeren Aufenthalt in
irr irischer Luft angenehm und abwechselungsreich ge-
ien. Neben dieser Gartenwirtschaft wird nach der Ha-
ikstraße hin noch ein gedeckter Erfrischungsraum ge-

Jer werden. Die großzügige Veranstaltung , deren
«restlos dem Roten Kreuz zu fließt , wird an Reich-
igkeit und Vielseitigkeit nicht hinter der erfolgreichen
littet Ausstellung Zurückbleiben, das um so weniger,

als an die große Sammlung von großen Beutestücken, die
das Kriegsministerium zur Verfügung stellt, und die
schöne und lehrreiche Ausstellung der K. Marine sich noch
eine ganze Reihe weiterer Abteilungen des österreichischen
Kriegsministeriums , der Stadt Frankfurt , der Kriegsfür¬
sorge, der Lazarette usw. anschließen werden.

* Die Bohnen schlatzen ab. Der Frankfurter Montags¬
markt brachte erhebliche Zufuhr an Gemüse und vor allem
an Bohnen . Im Eroßverkauf ging der Preis für den
Zentner um etwa 6 bis 7 Mark zurück und wurde mit 25
Mark bezahlt . Die Stadt stallte einen großen Posten
Dohnen zum Verkauf , den sie zehnpfundweise , das Pfund
zu 25 Pfg ., ubstieß. Auch wurde der seitherige Preis für
Kernerbsin von 2» Pfg . auf 15 Pfg . herabgesetzt

— Herabsctzuna der Lecerhöchstprieise. Wie aus Ham¬
burg von dortiger iniormie . ter Seite verlautet , sollen die
ab 1. August in Kraft tretenden neuen Lederhöchstpreise
eine durchschnittliche Ermäßigung von 20 Prozent bringen.

Aus nab und Fern.
— Oberstedten, 2. Aug. Ihre silberne Hochzeit feiern

heute die Eheleute  Tiefbauunternehmer Herzber¬
ger  und Frau Liselotte , geb. Lather . — Hierzu auch un¬
sere besten Wünsche.

— Weißkirchen, 1. Aug. Der 13jährige Schüler Jos.
Nuppel wurde am 26. ds . Mts . von einem Pferde so ge¬
fährlich getreten , daß er an den erhaltenen Verletzungen
gestorben ist.

— Cvonberg, 1. Aug . Hier ist eine Petition an den
Regierungspräsidenten im Gange dahingehend , der Regie¬
rungspräsident möge bei dem Kommunalverband eine
Untersuchung des Verhältnisses der Fleischverteilung , der
Brot -, Butter -, Fett -, Eier -, Zucker- und Milchmengen nach
der Kopfzahl in den einzelnen Ortsbereichen . des Ober¬
taunus wie auch in den anderen Kreisen des Regierungs¬
bezirkes Wiesbaden veranlassen , da die Einwohner Cron-
bergs unter dem Eindruck stehen, in allen diesen Bezieh¬
ungen benachteiligt zu sein.

1° Köjnigstein, 1. Aug . In der Frankfurter Straße
wurde ein kleines Mädchen von einem Hunde überfallen
und im Gesicht durch Bisse schwer verletzt.

t Frankfurt a. M >, 1. Aug . Ein 50jähriger Oberpost¬
schaffner machte in seiner Wohnung in der Franken -Allee
seinem Leben durch Erhängen ein Ende . — Der 20jährige
Glasreiniger Konrad Dienst stürzte in der Eisenbahnbe¬
triebswerkstätte beim Reinigen des Glasdaches ab und
war sofort tot . — In einem Gasthause am Bahnhof wur¬
den zwei 18jährige Angestellte verhaftet , die einen Gast
nächtlicherweile einer großen Geldsumme berauben woll¬
ten. Eine der Burschen hatte sich schon unter dem Bett
versteckt, als er durch die übliche Vorsicht des erfahrenen
Reisenden, zuvor unters Bett zu sehen, entdeckt wurde.

— Höchst, 1. Aug Der aus Eamberg it r.nmeude zu¬
letzt in Edders ) m woh- ende 17 Jahre alte Rangier ar-
be' ier Hern an ». Rang wurde am Sonntag abend zwt'chen
10 und 11 liin rm hiesige» Güterbahnhvf beim Rangieren

überfahren und auj oer Stelle getötet . Der Hergang des
Unglücks sst noc>! nicht gencv ermittelt.

t Aus dem Taujnus, 1. Aug. Bei Cransberg fanden
spielende Kinder im Walde sieben Säcke mit Mehl und
Korn . Sie machten sofort der Cransberger Polizei von
dem Funde Mitteilung . Als die Polizei aber erschien,
waren bereits wieder 2 Säcke verschwunden, die trotz allen
Suchens nicht wieder herbeigeschafft werden konnten,
„Verlierer " und „Dieb " dürften hier wohl zweifellos die
gleichen Personen sein.

ch Idstein , 1. Aug . Unter der großen Weizenlieferung'
die im Dezember 1915 die Gemeinde Oberseelbach an die
Zentral -Darlehnskasse zu liefern hatte , war auch der ehe¬
malige Bürgermeister Eruber mit 50 Zentnern beteiligt.
Als das Erubersche Getreide vermahlen werden jollte ent¬
deckte man darin etwa 5 Zentner Sand . Der Verdacht,
gemogelt zu haben , richtete sich sofort gegen Eruber , da
dieser wenige Monate vorher schon wegen Verheimlichung
von Hafer bestraft war . Man zog den Frankfurter Ge¬
richtschemiker Dr . Popp zu Rate . Dieser untersuchte den
„Weizensand" und den Sand im Grub ersehen Garten.
Beide Sandarten paßten wie Zwillingskinder zueinander.
Dr . Popp fand dann im Speicher , an Siebe » und Schippen
noch winzige Sandreste und stellte damit einwandfrei fest,
daß Eruber den Sand unter den Weizen gemischt hatte
Das Schöffengericht verurteilte den frühere ». Bürgermeister
wegen dieses Vergehens und der damit bewiesenen ehr¬
losen Gesinnung zu einem Monae Gefängnis und 500 Mk.
Geldstrafe.

1 Bilbel , 1. Aug . In oer hiesigen Schloßruine mit
ihrer stimmungsvollen Umgebung plant der Ausschuß für
Volksvorlesungen in Verbindung mrt dem Rhe-n-Maini-
schen Verbandstheater eine Freilichtaufführung von Wil¬
denbruchs Ritterdama „Die Rabensteinerin ".

— Gehlept, 1. Aug. Hier verbrannte die 11jährige
Tochter des Bergmanns Lichtenthäler . Das Kind , das für
die im Feld mit Erntearbeiten beschäftigte Mutter das
Mittagessen kochen isollte, war dem Herdfeuer zu nahe ge¬
kommen. Das Feuer hatte die Kleider der Unglücklichen
ergriffen , und da Hilfe nicht nahe war , so erlitt das Kind
so schwere Brandwunden , daß es am Abend starb.

— Vlissingen, 31. Juli . De,r Dampfer„Königin Wil-
helmina ", der den Passagierdienst Vlissingen -London ver¬
sieht. lief heute früh ungefähr um 6 Uhr auf eine Mine.
Nachdem er einige Zeit getrieben war . sank er schließlich.
Es befanden sich 41 Fahrgäste und 60 Mann Besatzung an
Bord . Die Geretteten sind jetzt auf dem Leuchtschiff Noo.rd-
hinder , mit Ausnahme eines Rettungsbootes , das noch
nicht angekommen ist. Bei dem Unfall wurden sieben
Personen verwundet . Außerdem sind drei Hetzer ums
Leben gekommen.

Letzte Nachrichten.
Berlin . 2. Aug, (W. V. Amtlich.) Am 28. Juli wur¬

den an der englischen Ostküsis von einem unserer Unter¬
seeboote acht Motorsegler und ein englischer Fischerdampfer
versenkt.

teiüartk. Abgabe von Marmelade.
»«erstag, den 3 . August , vormittags

bis 9 Uhr wird auf dem Schiacht-
Nltfleisch (roh 70 PfdJ zum Preise

, l.M M. proPsund verkauft unter Vor-
- der Flejschkavten der Anfangsbuchstaben
.md 0.

i»-!>Homburgv. d. H., den 2 . 8. 1916.

Schlachthofverwaltung

'i )t,Mii), tuWsl mit(trinO!
enfischverkauf unter städt

Preiskontrolle.

limt ohne Kopf
Mk . 1 . 1V

mit Kopf 75  ,
»Schellfische 50 „

Lantenschläger
Fischhaus.

Die Stadt hat einen größeren Posten Himbeer-Marmelade beschafft,
welche an die hiesigen Lebensmittelgeschäfte abgegeben ist. Der Verkaufs¬
preis beträgt 80 Pfg . für das Pfund.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 2. August 1916.
Der Magistrat.
Lebensmittel -Versorgung.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art , sowie sachgemässe Er=

ledigungen von Pfandverkänfe , Nachlassen , Konkursen.
erner Uebernahme ganzer Hanskaltnngen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech=

nung.
Lagerung nnd Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Hergetp
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

B/fü Homburg v. d . Höhe . Elisabethenstrasse Nr . 43. Telefon 772.

Mlmllet Schäferhund
4 Jahre alt , scharfer treuer Wächter,
wird in nur 'gute Hände verschenkt.
Gefl . Adreffen-Angabe sub. K. B.
an die Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Kutfcber
vorwiegend für Lastfuhrwerk, zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Lederfabrik
Emil C . Privat,

Friedrichsdorf (Taunus)

Tüchtige Personen
zum Verkauf von Homb . Ausichtskarten
gesucht. Off. unt . W . B . an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung
(Nr. Ch. II . 700/7. 16. K. R . A.),

betreffend Höchstpreise von Großviehhäuten, Kalbfellen und Roßhäuten.
Vom 31 . Juli 1916.

Nahende Bekanntmachung wird auf Grund des
. bn Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851,

»rund des Bayerischen Gesetzes über den
v»m 5. November 1912 in Verbindung mit

Verordnung vom 31 . Juli 1914 , des Ge-
i «jmmu  vom 4 . "August 1914 iReichs-

,;epi ^.'n der FassunLvom 17. Dezember 1914
mna  516 ) und der Bekanntmachungen über

^ Gesetzes vom2^ Januar I915 (Reichs-
u»d n ' Dom  23 . September 1915 sReichs-Gesetzbl.
' sin«? M°rz  1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 183),

24 <? Qf̂ut, nen über die Sicherstellung von Kriegs-
191 ^ 1915 sReichs - Gesetzbl . S . 357 ), vom
$.(j>. N̂eichs-GxsiHbl S . 645 ) und 25 . November
den, R. - -778)  zu allgemeinen Kenntnis ge-Bemerken.

den in der Anmerkung*) abgedrucktenBestimmungen bestraft
werden, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen angedroht sind. Auch kann die Schließung des Be¬
triebes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver¬
lässiger Personen vom Handel vom 23 . September 1915
jReichs-Gesetzbl. S . 603) angeordnet werden.

8 i.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung betroffen iverden alle
Großviehhänte und Kalbfelle, die als vollständige Haut
oder vollständiges Feil mindestens folgendes Gewicht
haben:

daß Zuwiderhandlungen gemäß

grün
salzfrei
trocken

10 Kg,
8,5 „
4 „ :

ferner die Roßhänte , Ponphäute und Fvhlenfelle von
100 Zentimeter und mehr, gemessen vom Ohrloch bis
zur Schwanzwurzel,

soweit sie nicht als Häute oder Felle aus dem neutralen Aus¬
lande eingeftihrt oder Eigentum der Kaiserlichen Marine sind.
sDie Beschlagnahme, Behandlung , Verwendung und Melde¬
pflicht der Häute und Felle sind durch die Bekanntmachung
Nr . Ch . II. 111/7 . 16. K. R . A. geregelt.)

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft:
1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2, wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten wer.
den, oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;
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8 2.
Höchstpreis.

u ) Höchstpreis für rechtzeitig ge liefe rteS G e-
fälle.

Rechtzeitig geliefertes Gefälle sind diejenigen Häute
und Felle , die nicht gemäß 8 7 »der W der Be¬
kanntmachung Nr . Ch . 11. 111 / ? - 16 . K. R . A . melde-
pflichtig geworden sind.

Der von der Berteilungsstelle (Kriegsleder Aktien-
aesellschast ) für di - im tz 1 bezeichneten Häute und
^elle zu zahlende Preis darf den im § 3 festgesetzten
Grundpreis abzüglich der im § 6 »orgefchriebenen
Abzüge nicht übersteigen

Der Höchstpreis bei Großviehhäuten und Kalb¬
fellen ist je nach Herkunft , Gewichtsklasse , Gattung,
Schlachtart und Beschaffenheit , bei Roßhäuten , Pony-
häuten und Fohlenfellen je nach Länge und Be¬
schaffenheit verschieden.

Grundpreis und Abzüge müssen aus den an die
Berteilungsstelle (Kriegsleder Aktiengesellschaft ) ge-
langenden Rechnungen ersichtlich sein.

Anmerkung:  Es ist dringend zu beachten,
daß der Höchstpreis derjenige Preis ist, den die
Berteilungsstelle (Kriegsleder Aktiengesellschaft ) höch¬
stens bezahlen darf . Bei den gemäß der Bekannt-
»Ä - . « Cb! II . 1U/1 - 1». * •
laubten Beräußerungsgeschästen über Haute und
reelle müssen deshalb die im 8 3festgesetzten Grund-
vreise je nach der Lieserungsstufe entsprechend nied¬
riger angesetzt werden . Die im 8 6 bestimmten
Abzüge sind in allen Lieserungsstufen voll zu rechnen

ft) Höchstpreis für nicht rechtzeitig ge¬
liefertes Gefälle.

Nicht rechtzeitig geliefertes Gefälle sind diejenigen
Häute und Felle , die 8 1 "der W der Be¬
kanntmachung Nr . Ch . II . 111/7 - 16 - K. R . .
meldepflichtig geworden sind und für die Ver¬
längerung der Veräußerungserlaubnis (auf Grund
des ß 12 der genannten Bekanntmachung ) nicht
gewährt worden ist.

Der von der Berteilungsstelle (Kriegsleder Ak¬
tiengesellschaft ) für nicht rechtzeitig geliefertes Ge-

älle u zahlende Preis darf 90 v. H . des unter
Bu chstabe kt dieses Paragraphen sestgesetzten Höchst¬
preises nicht übersteigen.

8 3.

Grundpreis.

Der Grundpreis darf höchstens betragen:

Kühen:
mehr als 15 bis
höchstens 2b hx
mehr als 2b bis
höchstens 3d kg
mehr als 35 kg

Rindern:
mehr als 15 bis
höchstens 25 kg
mehr als 25 bis
höchstens 35 kg
mehr als 35 kg

älbern : . . .

1 /8»

l/io
l/i»

2/o»

1/80
1/7»
2/so

1/.

1/80

1/60

6/i»

von

1/60

1 , 46
1 , 45

1 , 80

1,6S
1 , 60

2,00

für Engerlinge (bis 8 offene ) um
insgesamt 3,00 M . für die Haut

2b Kg . und darüber,
insgesamt 1,50 M . für die Haut bis

Kg . und für das Kalbfell;

für Schußhäute (Häute mit Narbengeschwüre
oder mehr als 2 Löchern oder 3 tiefen
Kern oder mehr als 8 offenen Engerlin

2b Pfg . für das Kilogramm Grünge
für Abdecker - und Fallhäute 20 Pfg.

gram », Grüngewicht;

b ) bei abweichender Schlachtungsart vermindern
Grundpreise um folgende Sätze:

Länge
in cm

Grundpreis in Mk.
für das Stück

Für Schlachtung

bei Häuten
über 25 Kg.

für je 1 Kg.
Ps.

Roßhäute (Ponyhäute)
Roßhäute . . . .

Fohlenfelle

bis 179
180 „ 199
200 „ 219
220 „ 249
250 und mehr
100 bis 149
150 und mehr

8 4.

14 .00
18 .00
24 .00
30 .00
36 .00

5 .00
9 .00

mit Maul . . . .
mit Knochen ( Schale)
ohne oder mit Horn
mit Klauen . . . .
mit Schweifbein . .

Bei Häuten
von mehr als.
15 b.höchst.25>
kg- f. iel kg.

Ps.

6
4

4

Sei Gefälle von

Klaffe I

für 1 kg
Grüngewicht

Mark

Klasse II
für 1 kg

Grüngewicht
Mark

Klaffe III
für 1 kg

Grüngewicht

Mark

Bullen , Ochsen,
Ktth en , Rindern
und Freffern:

mindestens 10,
höchstens 15 kg 1 /»» 1/70 1,66

Bullen:

mehr als 15 bis
höchstens 25 kg 1/88 1/68 1,61

mehr als 2b blS
höchstens 35 kg

1 65
1 »40
1/40

1/s»
1/2#

mehr als 35 kg

Ochsen:
mehr als 15 bis
höchstens 25 kg 1/80 1/78 1/68

mehr als 25 bis
höchstens 35 kg 1/7#

1/70
1/88
1/88

1,45
1,41mehr als 35 kg

3.

4.

wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (8
2, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen rst,
beiseiteschafft , beschädigt oder zerstört;
wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festge¬
setzt sind , nicht nachkommt;

5 wer Vorräte an Gegenständen, für dre Höchstpreis fest¬
gesetzt sind , dem zuständigen Beamten gegenüber ver¬
heimlicht ; , r , rr  „

6. wer den nach 8 6 betreffend Hö-chstprefte erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen zuwiederhandelt.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und

2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Be¬
trages zu bemessen , um den der Höchstpreis überschritten
worden ist oder in den Fällen der Nr . 2 überschritten wer¬
den sollte ; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark
so ist auf ihn zu erkennen . Im Falle mildernder Um -,
stände kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindest¬
betrages ermäßigt werden.

In den Fällen der Nr . 1 und 2 kann neben der Strafe an¬
geordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten des
Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird bestraft:
1. wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände

herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu versenden , zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschaM , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschlietzt;

3. wer der Verpflichtung die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider¬
handelt:

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

Maffeneinteilung der Grotzviehhänte und Kalbfelle.

ftur Klaffe I gehört das Gefälle aus sämtlichen Län-
dern südlich des Mains , außerdem von der Rheinprovinz
aus den Regierungsbezirken Coblenz und Trier , aus dem
Fürstentum Birkenfeld , aus der Rheinpfalz , Elsaß - Lothringen,
der Provinz Hessen -Nassau , dem Grobherzogtum Hess en - allen
thüringischen Staaten , dem Königreich Sachsen , der Provinz
Sachsen , den Fürstentümern Schaumburg -Lippe und Wal-
deck, dem Herzogtum Anhalt und von der Provinz Schle¬
sien aus den Regierungsbezirken Liegnitz und Brevlau.

Zur Klasse II gehört das Gefälle aus dem Rheinland
mit Ausnahme der Regierungsbezirke Coblenz und Trier,
aus Westfalen , dem Fürstentum Lippe , Großherzogtum Ol¬
denburg mit Ausnahme des Fürstentums Birkenfeld , aus
der Provinz Hannover , dem Herzogtum Braunschweig , den
Freien Reichsstädten Breme » , Hambuig , Lübeck , aus Schles-
wig Holstein , den beiden Grobherzogtümern Mecklenburg,
den Provinzen Pommern und Brandenburg , von der Pro¬
vinz Schlesien aus dem Regierungsbezirk Oppeln und aus
der Provinz Posen.

Zur Klasse III gehört das Gefälle aus den Provinzen
West , und Ostpreußen.

Maßgebend für die Klassenzugehörigkeit ist der Schlacht-
ort sofern das Gefälle von einer am Schlachtort heimischen
Russe stammt , andernfalls die Gegend , in welcher die be¬
treffende Rasse heimisch ist.

Anmerkung ; Roßhäute , Ponyhäute und Fohlenselle sind
in ihren Preisen unabhängig von Schlachtort und Rasse.

8 5.
Beschaffenheit de- Gefälles.

Der volle Grundpreis (§ 3 ) gilt nur für das Gefälle,
das den nachstehenden Bedingungen entspricht:

b ) Großviehhäute und Kalbfelle müssen fleischfrei , ohne
Horn , ohne Knochen , ohne Maul , (bei Kalbfellen
die ganze Kopfhaut unmittelbar hinter den Ohren
abgeschnitten ), ohne Schweifbein , jedoch mit Schweif-
haut , ohne Schweishaare , ohne Klauen abgeschlachtet

Roßhäute , Ponyhäute und Fohlenfelle müssen
möglichst fleischfrei , langklauig (die Klauen unmittel¬
bar am Huf abgeschnitten ), ohne Schweifhaare und
Mähnen , jedoch derartig abgeschlachtet sein , daß sie
den größtmöglichen Flächeninhalt haben -

b ) das Gefälle muß richtig gesalzen sein -

c ) bei Großviehäuten und Kalbfellen muß das durch
Wiegen ermittelte Gewicht , bei Roßhäuten die nach
Ablauf des achten Tages nach der Salzung vor¬
schriftsmäßig gemessene Länge in unverlöschlicher
Schrift ( z. B . aus einer an der Haut oder dem
Fell befestigten Blech - oder Holzmarke , durch Stem¬
peldruck oder geeigneten Tintenstift ) vermerkt sein.

8 6.

Abzüge vom Grundpreis.

Der Höchstpreis ist um den Gesamtbetrag der nach den
folgenden Bestimmungen zu berechnenden Abzüge niedriger
als der Grundpreis:

1. Bei Großviehhäuten und Kalbfellen
a ) für Gefälle , dessen Gewicht nicht zweifelsfrei ( ß 5c)

ftstgestellt und erkennbar gemacht ist, um
5 Pfg . für das Kilogramm-

für leichte Beschädigung (Fehler *) im Abfall ) sowie
für Häute und Felle geschlichteter Tiere um

insgesamt 1,25 M . für die Haut von mehr als
25 Kg .,

insgesamt 0,75 M . für die Haut üis höchstens 25
Kg . und für das Kalbfell -

für schwere Beschädigung ( Fehler im Kern ) um
insgesamt 2,00 M . für die Haut von mehr als 25

Kg . und darüber,
insgesamt 1,00 M . für die Haut bis höchstens 25

Kg . und für das Kalbfell-

für leichte und schwere Beschädigung zusammen um
insgesamt 3,00 M . für die Haut von mehr als

25 Kg . und darüber,
insgesamt 1,75 M . für die Haut bis höchstens 25

Kg . und für das Kalbfell -

*) Tiefer Schnitt , tiefe Kerbe oder Loch, Geschwür,
Faulstelle.

Huf

tm

2. Bei Roßhäuten und Ponyhäuten:
a ) für Häute mit ausgeschlitztem oder zerft,

oder falsch ausgeschnittenen Klauen oder
oder

kurzen Klauen ( nicht unmittelbar an, ^
schnitten ), oder herausgeschnittener Schwan
oder mit einem Loch oder starkem Schul,,
oder
zwei Löchern oder zwei tiefen Schnitten

oder Kopfteil

1.00 M . für die Haut von wen 'g
Zentimeter Länge,
2 .00 M . für die Haut von 220
Länge und mehr-

b ) für Häute ohne Kopf oder von geschachteten
für Häute mit leichten Narbenschäden , mit 2
oder 2 tiefen Schnitten im Mittelteil der '
mit 4 Löchern oder 4 tiefen Schnitten im
oder Kopfteil , oder mit zwei der unter a
führten Mängelarten:

2 .00 M . für die Haut von weniger
cm

4 .00 „ ,, , , „ ,, 220 cm

ai-

uni

c ) für Schußhäute ( stark geschleifte , stark ve
grindige , matte Häute ) :

ein Drittel des Grundpreises.

3. Bei Fohlenfellen:
a ) für leichte Beschädigung *) um

insgesamt 0,50 M . .für das Fell von I
149 cm

„ 0,75 ,, , , , ,

b ) für schwere Beschädigung (2 Löcher oderZ
Kerben oder Narbenbeschädigung ) um

insgesamt 1,00 M . für das Fell von IN
149 cm

,, 1,50 ,, ,, ,,
und

c ) für Schußfelle , stark verschnittene oder
die Hälfte des Grundpreises.

Für Großviehhäute ohne Kopf ist der Hö
5 o. H . höher , als er sich nach den vorstehenden
ungen ergibt.

8
Zahlungsbedingungen.

Die Höchstpreise schließen die Kosten der S,
einmonatiger Lagerung , ferner die Kosten der Bes
bis zum nächsten Güterbahnhof oder bis zur nä
legestelle des Schiffes oder Kahnes und die Kosten
ladung ein und gelten für Barzahlung.

Wird der Kaufpreis gestundet , so dürfen bis
H . Jahreszinsen über Retchsbankdiskont hinzugeschlagen

• § 8.
Zurnckhalten von Borräten.

Bei Zurückhalten von Vorräten ist Enteignung
gemäß § 2a (Anmerkung ) für die betreffende Ueft
in Betracht kommenden Preisen , höchstens jedoch^
§ 2 b für nicht rechtzeitig geliefertes Gesa e
Höchstpreisen , zu gewärtigen

8 9.

Ausnahmen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen . ,
Meldestelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung W
rohstoffe , Berlin W 9 , Budapester Straße
Die Entscheidung behalte ich mir vor.

8 io-

Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1
in Kraft . Gleichzeitig wird die Bekanntma
II . 700/10 . 15 . K. R . A . vom l . Dezember^

Frankfurt ( Main ) , den I . August l^1 *

Stellv. Generalkoaiiaa
des 18. Armeekorps-

M “!

stelle.
*) Tiefer Schnitt , tiefe Kerbe oder Lock,

verantwortlicher Redakteur « . yn ud eummm, « ad Homburg v. d. H. - Druck und « erlag derHafbuchdruckerei<£.
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